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Eroberungsreiſe durch die Welt zu machen v 


Kön, Oſtpreußen, beſtehend aus den Kreiſen der Regierungsbezirke 
ier Where an Gumbinnen, und Weftpreußen, beſtehend 
bilder Kreiſen der Regierungsbezirke Danzig und Marienwerder, 


Ich habe bisber immer geglaubt, daß Geſetze aus der innerſten Natur 
der Dinge und dem Bedürfniß hervorgehen müßten und daß dann 
der Miniſter mit Überzeugung eintreten würde; darin habe ich mich 
geirrt und auch der Kollege Rickert. Dieſe Vorlage iſt lediglich mit 
weſtpreußiſcher Tinte geſchrieben, es findet ſich in ihr nicht ein Spur 
des oſtpreußiſchen Geiſtes, das gerechte audiatur et altera pars iſt 
völlig außer Acht gelaſſen worden und ſo ſind die Motive zum Ent⸗ 
wurf zu einer Parteiſchrift im ſchlimmſten Sinne des Wortes ge⸗ 
worden. Zunächſt wird geſagt, oh die Weſtpreußen im Provinzial: 
Ausſchuß, welcher unter 14 Mitgliedern nur 4 Weſtpreußen zähle, 
e würden. So viele Zahlen und Worte, ſo viele unrichtige 
Anklagen. Die Weſtpreußen behaupten, nur majoriſirt zu werden 
weil ſie immer als beſondere Fraktion auftreten; würden ſie ſich un⸗ 
ter uns miſchen und mit uns unparteiiſch berathen, wie es der Selbit- 
verwaltung entſpricht, ſo würden jene Klagen überhaupt nicht laut 
werden. as die Zahlen betrifft, fo hat ſchon der Abg, v. Saucken 
darauf aufmerkſam gemacht, daß das Verhältniß thatſächlich wie 9:6 
iſt. Wir haben in einer Berſammlung aus freien Stücken von den 
13 Mitgliedern des Provinzialausſchuſſes, nebſt dem Vorſitzenden 
und Landesdirektor 6 Mitgliedern den Weſtpreußen zugeſtanden, 
während ſie nach dem Flächenverhätſniß nur 5 zu fordern hatten, und 
haben ihnen den Vorſchlag gemacht, ſich mit uns in einer nächſten 
Verſammlung über die Pegsonen e zu besprechen. Doch in 
dieſer erſchienen die Weſtpreußen nicht, forderten aber als Vor⸗ 
ſitzenden den Herrn v. Winter ohne jede weitere Vorberathung. Wenn 
nun Herr v. Winter offen und ehrlich gekommen wäre und mit uns 
geſprochen hätte, ſo wären wir auch vielleicht darauf noch eingegan⸗ 
en, aber wir konnten uns doch unmöglich als ehrliche Leute von der 

inorität die Piſtole auf die Bruſt ſetzen laſſen, und fo gaben wir 
dem Abgeordneten Rickert die Stelle als Landesdirektor, die Stelle 
eines Vorfigenden einem Oſtpreußen und beſetzten die ſechſte Mit⸗ 
gliedsſtelle mit einem ehrenwerthen preußiſchen Konſervativen, dem 


d 4 Ai Amtliches. De dieſer r n DR ED BESRENT Dingen Da Ee een 
Eecher zu ich erinnere nur an 7 . Was kann es den Weſtpreußen 

Le E EE e d des ſchaden, wenn fie von der Wärme dieſes oſtpreußiſchen Idealismus 
an Ateiſes Fi fen Senn ren 5 3 N ab und zu berührt werden? Was wir ihnen davon abgeben, das 
"ke > n ern a können und ſollen ſie uns dadurch erſetzen, daß ſie, deren Sinn mehr 
Mi Dën green e E? 8 iſt, uns . 85 ben . ne autem 
I athe zur Seite ſtehen. wende mich jetzt an den Miniſter und 
ER Dom Landtage. muß her Erſtaunen En: feine E der Borlage inder 
l 5 abe mir eingebildet, er würde mit voller Wärme der Ueber⸗ 

C 25. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. Nagung für die Vorlage eintreten, aber nichts von alledem, er will 
oi 0. a a Sabre 10 Uber, An Minifertiiöe Graf zu Eulen⸗ aut Kube, haben, he um E ar nic muß gefteben, bei 
ER Fa eh.⸗Rath von Brauchitſch. ieſer Erklärung kam mir der Miniſter nicht wie ein aatsmann 
ri l al KE See echt 49211 die EE vor, E Die PR Ele Dane. eb en 125 EE 
‚el * Entwurfs, betreffend die eilung der Provinz | wie einmal von den Weſtpreußen gehört, die böſen fortſchritt⸗ 
Gë ihnen ; 8. Mr lichen Oſtpreußen wollen uns mojoriſiren, unſer Hab und Gut neb⸗ 
7 dingen: lautet: „Aus der Provinz Preußen werden die beiden Pro⸗ | men u. ſ. w., und fofort fährt er dazwiſchen mit einem ſolchen Geſetz. 


Ki Abg. Be nder (Königsberg): Ich wende mich zuerſt gegen die 
j mac Kung des Abg Dr. Wehr, die er bei der erſten Berathung ge⸗ 
ö bat. Seine kindlichen Anſchauungen von Selbſtverwaltung 


f 128 will ich nicht ſtören; Selbſtverwaltung iſt nach ihm nur mög⸗ 
3 Buy we eſtpreußen in der Majorität ift, 5 i 

` noch im Provinzialrath der Fall iſt, und auch nicht 
GË ein kann, jo ift aus dieſen beiden Körperſchaften nichts zu 
1 G en, fo wird im Provimialausſchuß bald der Landesdirektor, im 
d er That nichts einwenden; aber ſonderbar klingt es, wenn er 

„ Bapeselbftverwattung auch da vermißt, wo er ſelbſt fr erſter Reihe 

„Fanden gekämpft hat. Er ſagt: wir haben in Weſtpreußen einen 

a Lu 

15 Kung ans werden in den Bezirken aufgebracht, aber die Verwal: 
Kë at der Provinzialausſchuß. Das iſt nicht die richtige Selbſt⸗ 
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und da das weder im 
x ialausſchu 
Mach 
inzialrald der Oberpräfivent Alleinherrſcher fein. Dagegen läßt 
rmenverband und bringen auch die Koften dafür auf, die 
gien „aber wer hat den des Anſtoßes hier in den Weg 
u 


en, die Er ſprach dann mit großem Nachdruck von den 122 Petitio⸗ 
D A te für die Theilung petitioniren, und dennoch hat der Provin⸗ 
AR g die eilung abgelehnt; aber derſelbe hat ſie eingehen 
chris die Teilung abgelehnt; aber derſelbe hat fi d 
AU wi und einen den ganzen Tag darauf verwendet, ſie Satz für Satz 
Lu Nberlegen. Die gleichlautenden n waren ein Reſultat der 
Then onen, und man hätte fie ebenſo gut zu Hunderten gegen die 
Nen ung hervorrufen und auch heute noch das Haus damit überſchwem⸗ 
lu können. Aber in Oſtpreußen fühlt man auch ſo, daß die Thei⸗ 
bat bein Unrecht, ein politiſcher Fehler iſt. (Sehr richtig) Dann 
Kopf Abg. Wehr die Polenfrage eingemiſcht; ich habe mir nie den 
kp darüber zerbrochen, ob die Polen für uns geftimmt haben, ich 
gewußt, weil es in ihren Blättern ſtand. Er ſagt: wenn die 
0 mmen, werden wir fie freundlich empfangen; ja, dieſen fr 
2 o ne lang K ` a 
delt en daß in großen Verſammlungen ihre Sache objektiver behan⸗ 
1 Ain Eid. un ee immen fie für uns. Warum macht denn 
leine E Dppofition? Seine Bewohner wiſſen recht gut, da 


D 
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oder d 


ſtationsfähigkeit Oſtpreußens der andere Theil bei den provinziellen 
Anleihen u ſ. w. benachtheiligt würde. Nun wäre doch erf nachzu⸗ 
weiſen, daß Oſtpreußen weniger präſtationsfähig iſt, wie Weſtpreußen, 
und ſelbſt wenn es der Fall wäre, ſo wäre der Grund nicht entſchei⸗ 
dend. Hinterpommern mm doch gewiß weniger präſtationsfähig als 


Vorlage baſirt. Die bi führt aus, daß bei der geringen Prä- 


ihnen 

renze aufgerichtet werden kann, ſie haben andere Gründe. 
nr V ten zunächſt den Dualismus der Verwaltung und daß aus 
Ve erbindung mit zwei Provinzen mancherlei Schwierigkeiten für 


Tanz waltung entſtehen können, aber hauptſächlich fürchten fie mit | Vorpommern und doch denkt man dort an keine Theilung. Aehnlich 
P Gre in zu nahe Verbindung zu kommen. Zwiſchen i verhält es ſich mit allen übrigen angeführten Gründen. Sämmtliche 
üg e Strei⸗ i 


Motive der 1 ee find nur Variationen des einen Themas: 
der räumliche Umfang der Provinz iſt zu groß. Aber iſt denn hieraus 
früher ein Uebelſtand erwachſen? und was wir damals ohne die vie⸗ 
len Eiſenbahnen und Chauſſeen konnten, werden wir heute doch ge⸗ 
wiß können. Wir ſind trotz des paſſiven Widerſtandes der Weſt⸗ 
preußen nicht in unſerer Verwaltung zurückgeblieben, und ich erwarte 
ruhig eine Anklage der Staatsregierung, daß etwas ſchlecht ſei. Wa⸗ 
rum hat dieſelbe nicht ihre Behörden gefragt? ſie würde von dem 
wackern Oberpräſidenten v. Horn gehört haben, daß er ſich nicht durch 
die erweiterte Geſchäftsthätigkeit beſchwert fühle. Aber hier ſchiebt 
man die Behörden bei Seite und ge Einflüſterungen Gehör; das iſt 
nicht oſtpreußiſche Sitte! (Beifall.) Man hebt ſchließlich noch den 
Mangel eines einheitlichen Verkehrszentrums hervor. Ich habe es 
bisher gerade für ein Glück gehalten, daß Preußen vier ſolcher Ver⸗ 
kehrsmittelpunkte hat, Königsberg, Elbing, Memel und Danzig, die 
Regierung hätte doch am wenigſten Veranlaſſung gehabt, parteiiſch in 
den Streit zweier rivaliſirenden Städte ſich hineinzumiſchen. Ich ver⸗ 
zichte darauf weiter einzugehen, auf die Schmähſchrift — hätte ich 
beinabe geſagt — die uns die Regierung vorgelegt hat. 
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D Präſident v. Bennigſen macht den Redner darauf aufmerkſam, 
1 g N 9 daß ein derartiger Ausdruck unzuläſſig ſei. 1 
Nach 0 Abg. Bender: Nun, ich will nicht unhöflich ſein, aber weß 
4 De das Herz voll ift, deß geht der Mund über. Ich frage Sie nur: 
die iebt es wirklich fein Heilmittel des bitteren Streites, als die Thei⸗ 
oA Ri ung? Es giebt ein ſolches, und das befteht darin, daß Sie erklären: 


D es wird nicht getheilt! Dieſes Wort würde Wunder thun und die 
In baldige Verſchmelzung der ſtreitenden Parteien berbeiführen. Ob Sie 
in 
1 

P be 
f dengel 

Grſucht 3 


Fraktionsverhältniſſe fallen, gehen Sie mit uns Oſtpreußen in ein 
ſtrenges, aber gerechtes Gericht; Ihr Urtheil wird dann, davon bin 
ich ü SA o ausfallen, daß wir ſagen können: es giebt noch 
Richter in Berlin! Beifall links.) 0 d R 

Abg. Graf Bethuſy⸗Huc: Ich hätte gewünſcht, daß die 
Regierung ſchon vor zwei Jahren den Geſetzentwurf uns vorgelegt 
hätte, welchen fie uns heute entgegenbringt, denn neue Momente ſind 
ſeit jener Zeit nicht hinzugekommen. Ich erkläre mir das non liquet, 
das die Regierung damals dem Verlangen nach Trennung entgegen⸗ 
ſetzte, nur aus der Vorliebe für ihre alten éier egien, für 


dieſes Wort heute ausſprechen werden, weiß ich nicht. Ich bitte Sie, 
betrachten Sie ſich als einen Gerichtshof, laſſen Sie alle Partei⸗ und 

(ek 
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5 welche fie allerdings große Verbände nöthig batte. Hätte fie das 

N u., Oſtpr Geſetz vor zwei Jahren vorgelegt, jo wäre die n nicht ent⸗ 
ſtanden, die jetzt vorhanden iſt. Von den Gegnern der Vorlage iſt 


bis jetzt noch kein Nachweis geliefert worden, daß die Theilung ſchäd⸗ 
lich fein würde; ihre Argumente beſchränken ſich lediglich darauf, 
nachzuweiſen, daß die Theilung nicht nöthig iſt, und ſchließlich kom⸗ 


"WEN 
* 


Sreußen berathen werden, in Verſammlungen, wo alle 


den K jektiver und von böberen Geſichtspunkten aus, als es] men fie mit einem prinzipiellen Bedenken, daß die Theilung der Pro⸗ 
A Heinftanten Danzig oder Königsberg möglich wäre, beurtheilt [vim dem Sinne und dem Geifte der Provinzialordnung widerſpreche. Ich 
Fraft önnen. In ſolchen Verſammlungen liegt eine große moraliſche | glaube, der Sinn dieſes durch Kompromiß entſtandenen Geſetzes kann nur 
te 2 dieſe Kraft brauchen wir, wenn wir in de iſolirten | aus der vorhergehenden Kreisordnung oder aus den nachfolgenden Selbſt⸗ 
Hen Reicher en Oſten — neben dem künſtlich verſchloſſenen ruſſi⸗] verwaltungsgeſetzen erkannt werden, nicht aber aus der Auffaſſung 


IN ren e -nicht verkümmern follen. Es iſt möglich, daß aus uns 
aus he Ben, indem wir fo fühlen und ſprechen, ein Stückchen Idealis⸗ 
` seh. Allein wäre denn das ein Fehler? Iſt nicht der 

Ke ſche Imperativ Kants: Du ſollſt und darum mußt du ! aus 
A öoſtpreußiſchen Idealismus hervorgegangen, um eine ruhmreiche 


der einzelnen Parteien. Ueberdies möchte ich die Provinzialordnung 
durchaus nicht in allen Theilen vertreten. Ich habe allerdings da⸗ 
mals für das Geſetz geſtimmt, weil es viele Vorzüge enthält, weil es 
nach der Kreisordnung unbedingt folgen 27: und weil es mir leich⸗ 
ter ſchien, im Laufe der Zeit einzelne Verbeſſerungen anzubringen, als 
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Aber auch ſonſt noch nach dem Fall 
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der Vorlage ein neues und beſſeres Geſetz an die 
Stelle zu ſetzen; aber ich habe mich nie gegen die Fehler der Pro⸗ 
vinzialordnung verſchloſſen, beſonders den der großen Komplizirtheit 
und der allzu großen Künſtlichkeit des Baues, den nur ſehr Wenige 
zu überſehen im Stande find, während im Allgemeinen die Leute 
nicht wiſſen, wer eigentlich Koch und wer Kellermeiſter ift. Dieſe 
Komplizirtheit hat ſchon die Selbſtverwaltung in großen Mißkredit 
ebracht, und wo ich irgend kann, werde ich deshalb darauf binwir⸗ 
en, jene Komplizirtheit zu vermindern und zur Vereinfachung des 
Mechanismus beizutragen. Gerade deshalb ſpreche ich mich aber für 
die Theilung der Provinz Preußen aus und kann auch ſchon jetzt er⸗ 
klären, daß, wenn die Brovinzialordnung in die Rheinprovinz einge⸗ 
übrt werden wird, ich auch für die Theilung dieſer plaidiren werde. 
ein Ideal iſt eine Provinz von 400 Quadratmeilen und 14—2 
Millionen Einwobnern; wenn aber die Theilung Preußens eintritt, 
ſo iſt Oſtpreußen noch immer unter die größten Provinzen zu zählen, 
Weſtpreußen wird aber durchaus nicht die kleinſte. Zu der großen 
räumlichen Ausdebnung der Provinz Preußen tritt noch die Schwie⸗ 
rigkeit der Kommunikation, jo daß es ſowohl den Behörden der 
Selbſtverwaltung, wie auch den Beamten der Regierung völlig 
unmöglich wird, ſich diejenige perſönliche Anſchauung don den 
Verhältniſſen innerhalb der Probinz zu verſchaffen, die für eine 
ſegensreiche Verwaltung nothwendig iſt. In kommunaler Bezie⸗ 
hung haben in Preußen von jeher zwei vollſtändig getrennte Ver⸗ 
bände beſtanden, und indem wir das Geſetz annehmen, fügen wir zur 
kommunalen nur noch die notbwendige geographiſche itio in partes. 
Es wird dadurch möglich, daß jeder Theil ſein eigenes Verkehrszen⸗ 
trum ausbildet. Wenn man darauf binweiſt, daß Weſtpreußen für 
ſich allein der Majorifirung der Polen anbeimfallen wird, fo kann 
ich nur auf die Rede des Abg. v. Lyskowsti hinweiſen, worin dieſer 
ſich gerade über Unterdrückung des polniſchen Elements beklagte; Es 
wird geltend gemacht, daß man aus einer mächtigen Provinz zwei 
ohnmächtige Theile machen werde; aber ich muß bekennen, daß ich 
durchaus keine mächtige . haben will; auf politiſchem Gebiete 
verlange ich eine ſtraffe Konzentration, in wirthſchaftlicher Beziehung 
Ke I und deshalb ſtimme ich für die Theilung. 
eifall. 

Abg. Mahraun: Die Abgg. Miquel und Wehr haben bei 
der erſten Berathung ein ganz beſonderes Gewicht für die Theilung 
der Provinz darauf gelegt, daß in Zukunft nach Schaffung des neuen 
Unterrichtsgeſetzes e in A in der un etbeilten Pros 
vim ganz unmöglich die ihm obliegenden Aufgaben im Schulweſen ers 
füllen könne. Nun, meine Herren, vergleichen wir doch einmal die 
Schulverhältniſſe in Preußen mit denen in einer anderen Provinz, 
etwa Schleſien, für welches noch Niemandem die Nothwendigkeit einer 
Theilung auch nur in den Sinn gekommen iſt. Nach den neueſten 
amtlichen Ermittelungen befinden ſich an öffentlichen und komzeſſionir⸗ 
ten privaten Elementarſchulen in der Provinz Preußen 6282 Klaſſen, 
in Schleſien aber 6594 Klaſſen, alſo bier über Klaſſen mehr. In 
dër — es 570,160 ſchulpflichtige Kinder; in Schleſien aber 

„270, alſo 79,110 mehr. (Hört!) 1 ymnaſien, 5 
Hen aber 35, Preußen 13 Schullehrerſeminare, Schleſien 15; in Preu⸗ 
ßen kommen auf je 1 Qu.⸗Meile 43 Elementarſchulen, in Schleſien 4,5. 
Herr Miguel hat ſodann auf die erbeblichen Schwierigkeiten hinge⸗ 
wieſen, die wegen der Sprach verſchiedenheit der Bewohner Preußens 
für die Verwaltung des Schulweſens eintreten und noch befonders 
die große Zahl derjenigen ſchulpflichtigen Kinder hervorgehoben, die 
gar kein Deutſch verſtehen. Nun befinden ſich allerdings in Preußen 
131,496 Kinder, deren Mutterſprache die polniſche und 18,230 Kinder, 
deren Mutterſprache die litthauiſche iſt; das macht alſo zuſammen 
149.726. Wie aber ſieht es hiermit in Schleſien aus. Dort giebt es 
159,441 Kinder, deren Mutterſprache die polniſche iſt, alſo über 
10,000 Kinder mehr als in Preußen. Dazu kommt, daß in Preußen 
von den polniſch reſp littbauiſch ſprechenden Kindern 35,000 zu⸗ 
gleich die deutſche Sprache verſtehen, in Schleſien dagegen von den 
159,000 polniſch redenden nur 22,000 zugleich deutſch können. Die 
Haltloſigkeit dieſes Hauptarguments, welches von den genannten 
Rednern für die Trennung angeführt worden iſt, ergiebt ſich hieraus 
von ſelbſt. Meine Feat ich babe mich aufs Eingehendſte mit der 


Provinzialgeſchichte Preußens beſchäftigt und kann Ihnen verſichern, 
daß wir uns überall nicht als Oſtpreußen, ſondern als Preußen 
fühlen. Wenn wir Oſtpreußen die Marienburg betreten, ſo 
haben wir die Empfindung, wir ſtehen hier auf unferm 
Grund und Boden. Ich bitte Sie, meine Herren, laſſen 
Sie auch für die Provinz Preußen das Wort gelten: Auf ewig un⸗ 
getheilt. (Beifall.) j 

Abg. Hirſch (Danzig): Der Abg. Bender hat den idealen 
Gedanken von dem großen Provinzialgeiſt gegen die Trennung vor⸗ 
eführt. Es iſt ja natürlich, daß die Herren aus Oſtpreußen das 
ebhafte Intereſſe haben, die Provinz nicht verkleinert zu ſehen, da 
ſie ſich in der Macht und im Beſitze befinden und eben ihren Einfluß 
auf den größeren Bezirk erhalten wollen. Dieſer Provinzialgeiſt i 
aber ein Luxus, den ſich nur die Majorität erlauben kann. Daß 
man bei der wirklichen Majoriſirung Weſtpreußens in der Provinnal⸗ 
vertretung nicht wiſſentlich und abſichtlich eine Schädigung der weſt⸗ 
preußiſchen Intereſſen verfolgt, davon iſt man auch in Weſtpreußen 
vollſtändig überzeugt, aber die Macht der Verhältniſſe iſt eben größer 
als die beiten Vorſätze und die lopalſten Geſinnungen. Meine Herren! 
Bei der erſten Berathung ſtellte der Abg. Kieſchke den Satz auf, die 
Provinz wäre ein abgeſchloſſenes Ganze mit gemeinſamen Intereſſen, 
in welchem die einzelnen Theile auf ihre gegenfeitige Hilfe und Unter⸗ 
ſtützung angewieſen ſeien. Das iſt abſolut unrichtig. Die Provinz 
bat ſtets aus zwei in Do geſchloſſenen Verkehrsgebieten beſtanden, de⸗ 
ren Intereſſen nicht nur einheitlich ſind, ſondern namentlich in Han⸗ 
delsbeziehungen ganz diametral einander gegenüberſtehen. Von der 
gegenſeitigen Unterſtützung habe ich noch niemals etwas wahrgenom⸗ 
men; im Gegentheil habe ich ſtets bemerkt, daß jeder der beiden 
Theile, wenn es ſich um fein beſonderes Intereſſe handelte, dies mit 
großer Energie wahrnimmt, ganz unbekümmert darum, ob der Vor⸗ 
tbeil des anderen Theils darunter leiden mag oder nicht. Bis zum 
Jahre 1875 hat eine einheitliche Provinzialverwaltung eigentlich nie 
beſtanden; die beiden Theile haben in ihren wirthſchaftſichen und kom⸗ 
munalen Angelegenheiten eine ausreichende Selbſtverwaltung bewahrt, 
die Saen von dem anderen Theile reſpektirt wurde. Dieſe 
Selbſtſtändigkeit will man in Weſtpreußen nur konſervirt wiſſen und 
hierin ſtimme ich mit dem Ausſpruche des Abg v. Saucken überein, 
man wolle in e vom konſervativen Standpunkt aus das 
Beſtehende erhalten. Nach 1875 war allerdings dieſe Selbſtſtändigkeit 
mit der neuen Provinzialordnung nicht mehr zu vereinigen und man 
mußte verſuchen eine wirthſchafkliche Einbeit und völlige Verſchmel⸗ 
zung der beiden Theile herbeizuführen. Was iſt aber ſtatt deſſen ein⸗ 
getreten? Es haben ſich Zustände erzeugt, welche die Wirkſamkeit der 
neuen Geſetzgebung in Bezug auf die Selbſtverwaltung gefährden und 
geradezu in Frage ſtellen. Es ſind zwei landsmannſchaftlich getrennte 


Schle⸗ 


e 


arteien einander ſchroff gegenlibergetreten, die ihre Schritte Gen 
eitig überwachen und mik einander rechnen und rechten. Einem 
ſolchem 8 Ende kann im Intereſſe beider Theile nicht hald 
ES ein Ende gemacht werden. (Sehr wahr!) Die bisher tbatſäch⸗ 
dich eſtandene Selbſtſtändigkeit Weſtpreußens iſt e und 
die Entſcheidung in ſeinen b eren in die Hände der Provin⸗ 
zialorgane gelegt, in welchen Weſtpreußen nur durch eine Min⸗ 
derheit vertreten und eine entſcheidende Einwirkung zu üben ganz 
außer Stand iſt. Aus dieſer entmuthigenden Lage iſt eben der leb⸗ 
hafte und dringende Wunſch einer Loslöſung und Trennung hervor⸗ 
gegangen. M. H, es iſt das nicht, wie man vorgegeben, eine bloße 
augenblickliche Erregung und Mißſtimmung, ſondern es handelt ſich 
bier um eine tief greifende Bewegung, die durch die ganze Bevölke⸗ 
rung geht, ſoweit He überhaupt an den öffentlichen Angelegenheiten 
Antheil nimmt. Und dieſe Bewegung iſt are in der tiefen 
Ueberzeugung, daß, wenn in dieſem Latz die Wirkſamkeit der 
neuen Geſetzgebung eine Wahrbeit werden ſoll, dieſer Provinztheil in 
die Lage verſetzt werden muß, ſeine Kräfte und die ihm gegebenen 
Mittel auf ſeinen eigenen Kreis zu beſchränken und dort wie im eige⸗ 
nen Haufe zu wirthſchaften. enn eine Bevölkerung von nahezu 
einer halben Million Einwohner einmüthig den Wunſch zu erkennen 
iebt und danach ftrebt, feine Selbſtändigkeit wieder zu erlangen und 

ch aus einer eg Gemeinſchaft gelöſt zu ſehen, fo iſt das, 
denke ich, ein Moment von nahezu zwingender Bedeutung und ich 
halte es für einen Akt der Gerechtigkeit, einem ſolchen Verlangen zu 
willfahren. Daß, wenn das Haus dieſen einmüthigen Wunſch ver⸗ 
weigert, eine Beruhigung eintreten werde, ift eine große Illuſion, vor 
der ich nicht genug warnen kann. Die Urſachen beſtehen fort und die 
Wirkungen werden nicht nur dieſelben bleiben, ſondern ſich noch ſtei⸗ 
gern und die Gegenſätze ſich verſchärfen, wie ſchon die Erfahrungen 
des letzten Jahres bewieſen haben. Die Frage, die uns heute bes 
ſchäftigt, wird immer wieder und dringender an die ai und 
an dies Haus herartreten, bis die Wünſche, freilich mit 
fehr viel größeren. Schwierigkeiten und unter unendlich größeren 
Opfern Erfüllung finden. Die Freudigkeit und Opferwilligkeit, welche 
die neue Provinzialordnung und Selbstverwaltung in Bezug auf die 
Uebernahme der Aemter und kommunalen Thätigkeit zur nothwen⸗ 
digen Vorausſetzung hat, muß bei einer Fortdauer der gegenwärtigen 
guftinde immer mehr ſchwinden und es werden ſich immer weniger 

eute bereit finden, dieſe Aemter und Opfer zu übernehmen. Schaffen 
Sie daher durch Annahme dieſer Vorlage bei uns die nothwendige 
Bedingung für die Theilnahme an den Arbeiten der Selbſtverwal⸗ 
tung, löſen Sie die Zwangsverbindung, die jetzt auf der Provinz wie 
ein Alpdruck laſtet, dies wird für beide Theile eine Wohlthat ſein. 
Beide werden dann wieder in Frieden und Freundſchaft nebenein⸗ 
ander ſtehen; beide auf den guten Grundlagen und mit den geſunden 
Elementen, die in ihnen vorhanden ſind, zu gedeihlicher Entwickelung 
gelangen und Be 8975 Glieder bilden in dem Geſammtkörper 
Vaterlandes. (Beifall) 


des 
Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg: Der Abg. Ben⸗ 
der hat mir einen Vorwurf daraus gemacht, daß ich für das Geſetz 
nicht als für ein an ſich nothwendiges eingetreten ſei, ſondern nur 
die Zweckmäßigkeit betont habe, die Frage Nest zu entſcheiden. Ich 
kann WE EE nur wiederholen: die Regierung »ſteht in dieſer 


danke: wir ſind nun einmal in der Zwangslage, uns e 
laſſen zu ſollen, ſondern man ruft eben nach Trennung. 
uns die Provinz Schleſien entgegengehalten. Ja wenn dort Ober⸗ 
ſchleſien gegen Niederſchleſien in ſolchen Kundgebungen aufträte und 
fagte, wir wollen los von Niederſchleſien und eine eigene Provinz 
bilden, fo wäre die Regierung genau ſo wie hier verpflichtet, der 
Frage näber zu treten (Unruhe); aber ein ſolcher Ruf iſt dort nie⸗ 
mals erſchallt. Sie können nicht, wie dies der erſte Redner heute 
ethan, an das Abgeordnetenhaus in dieſer Frage als an den Rich⸗ 
r, der zu entſcheiden habe, appelliren, die richtige Qualifikation der 
Stellung des Hauſes in dieſer Sache iſt vielmehr die der Geſchwo⸗ 
renen. er äber die Ueberzeugung gewonnen hat, daß die Frage 
endlich abfolut zur Entſcheidung kommen müſſe, der wird ſich der 
Regierung auch darin anſchließen, daß eine Trennung eintreten muß; 
denn die Hoffnung derjenigen, die etwa meinen, daß durch Ablehnung 
der Trennung von Seiten des Hauſes mit einmal in der Provinz 
eine Beruhigung eintreten werde, die kann ich gerade nach den Er⸗ 
ehe der heutigen Debatte abſolut nicht theilen. (Beifall 
rechts) f ? a i 
$ 1 wird in namentlicher Abſtimmung mit 201 gegen 158 Stim⸗ 


men angenommen. i 
Die Abgg. Petri, Frickhöfer und Schlieper enthalten ſich der Ab⸗ 
ſti 


mmung. N 
Die 88 2 und 3 werden ohne Debatte genehmigt. 
§ 4 lautet: „Das gegenwärtige Geſetz tritt mit dem 1. April 1878 
in Kraft. S 22 : 
y Si dieſem Fund ne wird der bisherige Provinzialverband von 
Preußen aufgelöſt, und gehen die Rechte und Pflichten desſelben auf 

Die näheren Beſtimmungen hierüber werden durch ein, von dem 
Staatsminiſterium zu beſtätigendes Uebereinkommen zwiſchen den oſt⸗ 
die neuen Provinzialverbände von Oſtpreußen und von Weſtpreußen über. 
preußiſchen und weſtpreußiſchen Mitgliedern des ge mn Behne Pro⸗ 
vinziallandtages der ae Preußen, welche zu dieſem Behufe in ge⸗ 
ſonderten Verfammlungen zufammenzutreten haben, getroffen 

Wenn ein ſolches Hebereinkommen bis zum 1. Januar 1878 nicht 
zu Stande kommen follte, erfolgt die betreffende Regelung, unbeſcha⸗ 
det aller Privatrechte Dritter, durch königliche Verordnung. Streitig⸗ 
keiten, welche bei 1 des Ulebereinkommens oder der Verord⸗ 
Ba T unterliegen der Entſcheidung des Oberverwaltungs⸗ 

erichts. 
Abg. Seydel beantragt: Dem a folgende Faſſung zu ge: 
ben: „Mit dieſem Zeitpunkte wird der bisherige Provinzialberband 
von Preußen aufgelöſt und gehen die Rechte und Pflichten desſelben, 
insbeſondere auch die übernommenen ſtaatlichen Verpflichtungen be: 
züglich des Chauſſeebaues und zwar letztere nach dem im Dotations⸗ 
geſetze aufgeſtellten Vertheilungs Bunte auf die neuen Provinzial⸗ 
verbände von Oſtpreußen und Weſtpreußen über.“ i 

Abg. Miguel ee A Den Abſatz 4 ſo zu faſſen: „Wenn ein 
ſolches Hebereinfommen bi zum 15. Oktober 1877 nicht zu Stande 
kommen ſollte, erfolgt die betreffende Regelung, unbeſchadet aller Pri⸗ 
vatrechte Dritter, durch Geſetz. Streitigkeiten, welche bei Ausfüh⸗ 
rung des Uebereinkommens oder der Verordnung entſtehen, unterlie⸗ 
gen der Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts.“ 

Geb. Reg.⸗Nath v. Brauchitſch erklärt Namens der Staats⸗ 
regierung ſich mit beiden Anträgen einverſtanden; das erſtere enthalte 
nur Selbſtverſtändliches, das Letztere, welches an Stelle der könig 
lichen Verordnung ein Geſetz für den Fall des Nichtzuſtandekommens 
einer Vereinbarung fordert, könne die WE ohne Bedenken ans 
nehmen, falls ſich die Majorität dafür entſcheide. . 

g. Klotz (Berlin) beantragt, dieſen Paragraphen mit beiden 
Anträgen der Gemeindekommiſſion zu überweiſen, da derſelbe man⸗ 


cherlei Mängel habe. So fehle es an Beſtimmungen darüber, in J Sprache bringen werde. So viel ihm aber erinnerlich fei, 
welcher Art und Weiſe über das Uebereinkommen verhandelt und 25 d 
entſchieden werden ſoll; es ſei ferner kein Grundſatz aufgeſtellt über 
die künftige Stellung der jetzigen Provinzialbeamten. Di 
meinde⸗Kommiſſion werde die Sache 
und ein Geſetz zu Stande bringen, ı m ö 
Schwierigkeit arbeiten laſſe, was bei der jetzigen Zweifelhaftig 
nicht möglich ſei. 

Geh. Neg.⸗Rath v. Brauchitſch bekämpft die Verweiſung an 
die Kommiſſion; wenn der Seydel'ſche Antrag dazu V 
eben ſollte, fo bitte er um Ablehnung deſſelben. Die Kommiſſtons⸗ 
erathung würde bei der Geſchäftslage des Hauſes einer Verwerfung 

orlage gleichkommen. 

Abg. Miquel empfiehlt, ſeinen Antrag anzunehmen, wenn er auch 
glaube, daß ein Geſetz zur Regelung der Sache gar nicht nöthig ſein 
en gütlich einigen werden. 
ich. Es ſcheine allerdings 


hoffentlich ſchnell erledi⸗ 
fi desheim und Osnabrück. 


eſt⸗ und Oſtpreu 
Der Antrag Seydel ſcheine ihm unbeden 
wünſchenswerth, daß noch einige Beſtimmungen aufgenommen wer⸗ 
den über den Zuſammentritt, den Vorfitz u. ſ. w. in den Verſamm⸗ 
lungen der beiden Theile des Provinziallandtages. (Sehr richtig D 
Allein dazu brauche man keine Kommiſſion, das kö 
€ durch einen Antrag erledigt werden. 
Falle bleibe immer noch die geſetzliche Regelung aller diefer Fragen 


„Abg. Lasker glaubt, daß man die Auseinanderſetzung den Be⸗ 
tbeiligten ſelbſt überlaſſen könne, welche nach Recht und . 
ſcheiden würden. Eine Feſtſtellung der Grundſätze in der Kommiſſion 
jetzt vorzunehmen, würde nach Lage der Geſchäfte Verwerfung der 
! n. Die Geſchäftsordnungsfragen für die b 
Theile des Provinziallandtages könnten in dritter Leſung durch einen 
Zuſatz geregelt werden. Der Seydel'ſche Antrag enthalte eigentlich 
etwas Selbſtverſtändliches; es ſei aber rathſam denſelben anzunehmen, 
8 Ausdruck bringen würde, welche nicht unerheb⸗ 
lichen Opfer Weſtpreußen bei der Auseinanderſetzun 

Geh. Neg⸗Rath v. Brauchitſch erklär 
g die oſt⸗ und weſtpreußiſchen 
eſondert konſtituiren, ihren Vorſitzenden wählen, nach? 
n u. ſ. w. Wenn man dies noch ausdrücklich in das 
Geſetz hineinſchreiben wolle, ſo habe die Regierung nichts einzu⸗ 


Dr. Wehr (Konitz) ſpricht die zus, 
> treffend die Auseinanderſetzung, nicht nothwendig fein werde; 
dieſelbe werde gütlich erfolgen. 

bg. von Saucken⸗Tarputſchen erklärt, da 
an die Kommiſſion gar nicht eine Verſch 
chtigt habe, ſondern nur eine gründliche Klärung des Sach⸗ 


Vorlage bedeuten. 


weil er es klar zum 
zu bringen habe. 
nach der Anſicht 


uverſicht aus, daß ein 


eppung des Ge⸗ 


Darauf wird 8 4 mit den beiden Anträgen angenom⸗ 
leichen der Schlußparagraph. Das H 


1 aus ſetzt demnächſt 
erathung fort mit der 


iskuſſion des Etats des Kul⸗ 


3 der dauernden Ausgaben (Bisthum Poſen 
und Gneſen) beſchwert ſich Abg. von Stablewski darüber, daß 
der königliche Kommiſſar für die biſchöfliche Vermögens ⸗ Verwaltung 
in Poſen von den Kirchenvorſtänden die Korreſpondenz in deutſcher 
Sprache verlange. Das Geſetz über die Geſchäftsſprache der Beam⸗ 
ten ſei für die polniſche Bevölkerung ſchon an ſich 
harte Ausführung eine lex odiosa. 
treter ſei die Mutterſ 
Konferenz gegen türki 
reng man im eigenen Vater 
Stammes vollſtändig zu unterdrücken ſuche. 
Staats ⸗ Kommiſſar als Vertreter des Biſchofs kein direkter Staats⸗ 
beamter, auf den das Amtsſprachen⸗Geſe 

Geh.⸗Rath Lucanus hebt hervor, d 
ſprachen⸗Geſetzes die Kirchenvorſtände im inneren Berk 
chen Sprache verpflichtet ſind, wohl a 
rm an. die ftaatliche 


tusminiſteri 


ohne eine ſolche 
Selbſt von dem deutſchen Ver⸗ 
rache der Slaven in der Herzegowina auf der 
vertheidigt worden, wäh⸗ 
nde die Sprache des erſten ſla viſchen 
Uebrigens ſei der 


Anwendung finden könne. 
nach dem 81 des Amts⸗ 


Gebrauch der deutſ 
ch in ſchriftlicher Form 
lche ſei der Kommiſſarius 
In dringenden Fällen 
men und der Kultusminiſter habe den Ki 
gewieſen, von dieſer Beſtimmung einen nicht allzu engen Gebrauch zu 


b kirchliche Behörden unter den geſetz⸗ 
wolitiſche Körperſchaften“ fielen, welche zum G 
prache verpflichtet ſind. 
im internen Verkehr die polniſche 
könne man doch nicht verlangen, daß ſie dieſe polniſchen Verhandlun⸗ 
gen für Herrn von Maſſenbach deutſch überſetzen oder durch einen 
vereideten Dolmetſcher überſetzen laſſen. 
Kultusminiſter für die Kirchenvorſtände dieſelben territorialen 
nahmen ſchaffen ſolle, wie ſie das Amtsſprachen ⸗Geſetz auf Jahre 
hinaus für die Gemeinde⸗Vorſtände und ähnliche Bebörden feſtſetze. 
Abg. Wenn die kirchlichen Behörden in der Erz⸗ 
ditzeſe Gneſen und Poſen in Funktion wären, fo könnten die Kirchen⸗ 
behörden mit dem Exzbiſchof polniſch korreſpondiren. Es gehört die 
Beweglichkeit eines Laienverſtan des und die Beſchränktheit des Par⸗ 
teiſtandpunktes dazu, um nicht zu erkennen, daß ganz nach 
Geſetze verfabren worden iſt. Redner hält es für unpraktiſch, daß 
beim Etat derartige Beſchwerden vorgebracht werden, wo ſie gar kei⸗ 
nen Effekt haben könnten. E ar 
Jazdzewski richtet mit Bezugnahme auf Spezialfälle 
an den Vertreter der Regierung eine An 
n Kirchenvorſtände, die wegen 
Kirchenvermögens gelangt ſind. 
Lucanus erwidert, 
onen früher in der Pe 
erörtert, dazu eine ſchriftliche Erklär 
en und ein ſchriftlicher Bericht 
Uebrigens gebe jede Anr 
enden Berathungen im 


Behörde wenden, und eine 
fliche Vermögens verwaltung 
eſtatte das Geſetz Ausnah⸗ 
ommiſſarius in Poſen an⸗ 


achen. 
Abg. Kantak beſtreitet, da 


Wenn die Kirchenvorſtände 
ebrauchen könnten, dann 


edner verlangt, daß der 


e über das Verhältniß 
lagnahme noch nicht in 


R dieſe Frage aus 
Anlaß von Petiti etitions⸗Kommiſſion gründlich 
Regierung abge⸗ 
ng aus dem Haufe 
iniſterium. Das werd 


Abgeordneter Windthorſt (Meppen) kommt noch einmal au 
die Beſchwerde des Abgeordneten Kantak zurück. Wenn der D'A 
Kommiſſarius für die kirchliche Vermögenverwaltung die Geſchäfte 
übernimmt, wie die Kirchenbehörden ſie 


an Stelle der polniſchen treten müſſe. Bei einer wohlwollenden J; 
Geſetzes müſſe man dazu kommen, der polniſchen 
ßtmöglichſte Anwendung in dieſen kirchlichen Angele⸗ 


t ſich dieſen Ausführungen des Vorxedners 
an; wenn man trotzdem die Anwendung der polni t c 
zuläßt, fo ſei das nur eine neue Beraubung der Polen binſichtlich 


Der Titel 3 wird genehmi 
u Tit. 4 (Bisthum Bres 


terpretation des 
Sprache die grö 


chen Sprache nicht 


t. 
Gan verlieſt Abg. Cremer einige 
Stellen aus einem Erlaſſe des Polizeipräſidenten, als nächſter ſtagt⸗ 
lichen Auſſichtsbehörde des katholiſchen Kirchenvorſtandes von Berlin 
und folgert aus denſelben, daß derſelbe gegen die Beſtimmungen des 
Geſetzes Forderungen an den Kirchenvorſtand geſtellt habe, welche 
uftehen. Derartige Cbikane verbitterten dem katholiſchen 
uft, an der Ausführung des einzigen Geſetzes, das nicht 
ſtände, des Geſetzes über die 
der Kirchengemeinden, 
10 (Bisthum Köln) beſchwert ſich 
über, daß hinſichklich des kölner Komkapitels den Domherrn der 
Erhebung des Dompetenzkonflikts erſchwert worden 
man habe 6 alte Domkapitulare mitten im Winter exmittirt und 

rund des Sperrgeſetzes Gelder des Kapitels einbehalten. 
R Lucanus bemerkt, 


mit ſeinem Gewiſſen in Widerſpruch 
Vermögensverw 


{ g daß die Rechtsfragen be: 
züglich des kölner Domkapitels ſehr verwickelt ſeien, und daß die Re⸗ 
gierung ert nach eingehender Prüfung entſchieden habe. Er ſei aber 
nicht im Stande, augenblicklich eine umfaſſende Erklärung abzugeben, 
weil er nicht gewußt, daß der Vorredner dieſe Angelegenheit zur 


habe mn 
Ein ee erhoben, ſondern ſofort die petitoriſche Ric 
eingeleitet. ? o 
„Der Titel wird unverändert genehmigt; desgleichen die übrig 
Titel dieſes Kapitels und Kapitel 119: katholiſche Konſiſtorien zu 97 


„Um 4 Uhr vertagt ſich das Haus bis Abends 7% Uhr. OG 
mit Oldenburg und Bremen, betreffend Unterhaltung der Seel nz 
3 ericht über die Ausführung des Nothſtandsgeſetzes vos 
1876; Nachtrag zum Etat; Kultusetat.) 2 


Brief⸗ und Zeitungsberichte. 
Berlin, 20. Februar. Die geſtrige überraſchende Abſtim 
im Abgeordnetenhauſe über die Sekundärbahnen, wi 
Widerſpruch mit der vorher ſicheren Erwartung ſteht, hat in 
rungs⸗ und in parlamentariſchen Kreiſen große Verſtimmung , 
gerufen, namentlich inſofern dieſelbe als ein Symptom der augen!” 
lichen parlamentariſchen Situation gilt. — Ein hieſiges Blatt bes 
alles Ernſtes bereits die Oberpräſidien der beiden neuen PR 
vinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, nachdem es den bisherigen Cent 
denten der Provinz Preußen, Herrn v. Horn, zum Oberpräſid 
der Provinz Berlin gemacht hat, obwohl für dieſe gar kein beſonden 
Oberpräſidium in Ausſicht genommen worden iſt. Die betreffude ralle 
Konjektur erledigt ſich aber dadurch, daß die Organiſation der neuer 
Provinzen erſt zum 1. April 1878 ins Leben treten ſoll Da winde 
= wohl auch mit der Beſetzung der Oberpräſidien keine ſolcht Ele 
aben. 
— Das Alterspräſidium im demnächſt zusammen 


renen, jetzt durch einen Unglücksfall um das Leben gekommenen F. 
ſidenten v. Gerlach zugefallen ſein; es wird nunmehr vorausſicll 
dem Staatsminiſter a. D. v. Bon in zufallen, der am 23. Nov De 
1797 geboren tft und ſeine achtzig Jahre mit viel Friſche trägt: | 
anfänglich aufgetauchte Notiz, daß der Hofbaurath Demmler, 
Sozialdemokrat, Alterspräſident werden müßte, ergiebt ſich jezt u, 
irrthümlich. Nach dem der „N. Z.“ vorliegenden Aushängebogen "7 
Hirth'ſchen Parlamentsalmanachs für 1877 iſt Herr Demmier E 
22. Dezember 1804 geboren. Feldmarſchall Graf Moltke, geborel 
Oktober 1800, ſchlägt feinen ſozialdemokratiſchen Landsmann um be Dé 
nahe vier Jahre. Noch etwas älter wie der berühmte Feldherk Ute 
auch Fabrikant Dollfus aus Mülhauſen, geboren 26. September lan ö 
Auch Gutsbeſitzer v. Bockum⸗Dolffs, geboren 19. Februar 1802, Eile, He 
bahndirektor Hausmann, geboren 22. Dezember 1802, gehören MT 
Veteranen des Hauſes. Die Abg. v. Unruh, Schulze⸗Delitzſch, Tech, 
rangiren nach den Jahren 1806, 1807, 1808, ſind alſo noch | 
Konkurrenz für das Alterspräſidium getreten. 6 
— Sr. Maj. Schiffe „Vineta“ und „Eliſabeth befinden GË 
gegangener telegraphiſcher Nachricht zufolge, in Singapore. 
— Der „Börſ. Cour.“ ſchreibt: „Ein parlamentariſches Zu 
eſſen und eine parlamentariſche Weinprobe haben wir ſchon ere, 
aber eine „Parlaments⸗Spazier fahrt“ darf 
falls allen Anſpruch auf Originalität erheben, noch dazu, 1 
ſich auf die Umgegend des Dönpofsplatzes beſchränkt. Und doch H 
im Laufe des nächſten Mittwochs eine ſolche ſtattfinden und zwar, 
per deen Es iſt von derſelben ſchon am Sonnabend 
der Etatsberathung die Rede geweſen und zwar hat der Abgeord 
eme ſeine Kollegen eingeladen, an derſelben Theil zu nehmen 
ſich von der Wichtigkeit und Durchführbarkeit feines Antrages 
überzeugen, an Stellen, wo der Bau von Eiſenbahnen, ſelbſt vons F 
e ene nicht durchführbar ift, die Anlage von Pferdehale 


u ermöglichen. Die Spazierfahrt fol nämlich in einem fünfrädeil, 
ferdebahnwagen, der auch außerhalb der Schienen dier 
mag, ausgeführt werden und jedesmal ſollen je fünfundzwanzig 
eordnete an derſelben Theil nehmen. Das Haus nahm die b 


ende „Vorlage“ mit der Pr eiterkeit entgegen, aber gleichwohl d f d. 
die Betheiligung an der 2 


DN 
V 
7 


— 
A 


robefahrt eine recht rege fein.“ ea 
Mainz, 12. Februar. Ueber die vielerwähnte und neulich , Sb; 
Konſer venfabrik, namentlich auch die eigenthümliche Bug, 
Lage dieſer großartig angelegten militäriſchen Anſtalt bringt Ze 
„Schwäb. Merk.“ aus guter Quelle folgende aufklärende MI 
nen; ob mittelſt komprimirter Konſerven von Nahrungsmit gi 
1 Der Berpflegun e leie der Veſatung ee 

lätze u. ſ. w. in der Art Propan zu en a wäre, daß 12 

0 


riſcher Vorbereitungen angeführte hier errichtete königliche Arme, e 
ch 
Die Anſtalt ſoll als großartige Probe zur Löſung der 11 17 8 
MW 8 


wieder von den franzöfifchen Blättern als Beweis angeblicher FM o 
E 
theilungen: 
iege nachzuführenden Proviantkolonnen möglichſt reduzirt, ! 


durch die Beweglichkeit der operirenden Armeen geſteigert, di fa 
ſatzung feſter Plätze N e durch die im Raum Derimtnberten Bu & 
räthe auf weit größere Zeiträume verſorgt und deren Widerſtae N 
Ka erhöht werden könnte. Gleichzeitig war für Zach 1 es 


riedens die Verpflegung größerer Garniſonen und der 2 Bb E 
uge gefaßt. Zur Exreichung dieſes Zweckes jollte die Anſtalt Ins 
nöthigen Brod⸗, Gemüſe⸗ und Fleiſchkonferven, für die Pferde lot 
primirte Hafer⸗ und ſonſtige Futterdoſen liefern. Das Seid nen U 1 


von der Intendantur des 3. preußiſchen Armeecorps, Komm 

General v. Manteuffel, mit Genehmigung des le un mit Ki D 
ſparniſſen jener Gelder zur Ausführung eat welche, oe Mi 
öftlihen Departements Frankreichs bis zur Zahlung der | & 
eutſchädigung an jenes Otkupationscorps zu zahlen batten uf] gen 
Bau des im Ganzen zu 500,000 Thlr. beranſchlagten Gel a Zi 
ments wurde begonnen, während durch die bekannten Semfftffe Wi 
des Präſidenten Thiers die Okkupation früher als vorhergeſehen af: wii 
dete und damit theilweiſe die Quelle verſiegte, aus welcher ee 
der ganze Aufwand für Bau und Einrichtung zu beſtreiten war, u Gë 
Produktionsfähigkeit der Anſtalt war auf Verarbeitung und Liefern. ra bé 
von täglich 7000 Zentner Mehl und Verarbeitung deſſelben u pe fort 
den, von täglich 170 Stück Ochſen oder entſprechend Kleinvieh gier WM 
entſprechenden Quantitäten Gemüſe⸗Konſerven, Erbswurſt u. ſ. L Wir 
rechnet, fo daß ein Armeecorps von 250,000 Mann ſammt Pferden rt, Vi 
gelmäßig verpflegt werden könnte. Die Lage der Anſtalt iſt Ier dent 


daß fie mit den nach allen Richtungen dlaufenden Schienenwegen 
heſſiſchen ind wig ie on bequem in. d zu Cen in und A 
werden wird. ie maſchinelle Einrichtung iſt nach den beſten wie 
dellen beſchafft. Zwei grobe 800 Pferde kräftige Dampfmaſchinen if 
nen, eine der Dampfmahlmühle, die andere den Maſchinen der De der 
tevet, den Hülfswerkſtätten und der Gasfah 


eibt un. 
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mſchaufe 
ührung zu den 7 Mablgängen der Mühle, Vermählung, A 
ehles an die Bäckerei u. }. w., vollziehen ſich alle Opera 
mechaniſchem Wege, mit der geringen Wartung durch 


b Leni 
Soviel ere, Anf 
boraus 
ee 
Ren. 
15 Er m 
dE 


d 
d. etz 


chwerlich, 


u leiſten 
5 Muſter 


da das 
feen Bezirk unſere Feſtung liegt, die Verwaltung der 


Tobales und Provinzielles, 


x Pofen, 21. Februar. 
teng Jür die bieſige ſtädtiſche Realſchule war, wie man hört, ſei⸗ 
map $ Kuratoriums der Anftalt die Errichtung von Gymnaſial⸗Pa⸗ 
Capo, von Quarta aufwärts ſchon vor einiger Zeit ebenſo in 
d gung gezogen worden, wie dies neuerdings in Rawitſch in Betr. 
Nui ortigen ſtädt. Realſchule geſchehen iſt. Doch hat das Kuratorium mit 
t darauf, daß die künftige Stellung der Realſchulen erſt von 
D nterrichtsgeſetze geregelt werden wird, beſchloſſen, die Angele⸗ 
A bis zur Emanation dieſes Geſetzes zunächſt auf ſich beruhen 
en. 


oo ndelskammer zur Verhandlung gelangenden Gegenſtände ` be: 

g , behördliche Requſſitionen, die Errichtung einer Zollnieder⸗ 

Ä keſp. eines Entrepots für Güter des freien Verkehrs an der 

beſaklſch⸗Poſener Eiſenbahnſtation hierſelbſt, die Reform des Kredit⸗ 

weg di Reorganiſation des deutſchen Handelstages und Börſen⸗ 
nheiten. N 


— 


und Der „Kurer Poznanski“ brachte am 9, d. M. eine Kor⸗ 
Bon a aus Wongrowitz, welche gegen den kal. Kommiſſar für die 
ale Gneſen fo heftige Angriffe richtete, daß die Konfiskation des 
d es erfolgte. In Folge deſſen ſtand, wie das genannte Blatt be⸗ 
der verantwortliche Redakteur, Hr. Gayzler, geſt ern vor dem 
* e re 
N. Dem Proteſt der Geiſtlichen des neuſtädter Dekanats gegen 
Dës? Kc in Zirke haben ſich nach dem „Kuryer Poz⸗ 
Bug," noch nachträglich Propſt Bayer und Vikar Grüſzezynski aus 
ed angeſchloſſen. 
19 5 Im Handwerkerverein beendete Mechanikus Förſter am 
nis: „ſeinen vor 8 Tagen begonnenen Vortrag über Gal va⸗ 
a mus por zahlreichen Zuhörern. Auch diesmal wurde der Vor⸗ 
der A viele wohlgelungene Experimente erläutert, zu denen ſich 
nent ortragende einer Chromſäure⸗Batlerie von 6 Kohle⸗Zink⸗Ele⸗ 
magen bediente. Es wurden zunächſt die Erſcheinungen des Elektro⸗ 
kergnetismus, ein großer donn dee von 2 Ctr. Tragkraft, meh⸗ 
delt eleftroma netiſche Motoren vorgeführt und die Einrichtung des 
V. len Telenrappen an einem kleinen Apparate erläutert. Der 
an finde ging ſodann zu den Erſcheinungen der Induktion über 
N leite einen Ruhmkorff'ſchen Apparat, ſowie mehrere Geisler'ſche 
C vor. n 
faq d. Der emeritirte Pfarrer Antkowiak aus Targowa Gorka 
A. Dach dem rechtskräftigen e vom 21. Oktober reſpektive 
dlunembder 1876 wegen widerrechtlicher Vornahme ee Amts⸗ 
Tan igen in fünf Fällen eine Geldſtrafe von 60 M. zahlen, event. 
igt e Gefängniß abbüßen und wird gegenwärtig ſteckbrieflich ver⸗ 
Auch der von der königl. Kreisgerichts⸗Deputation zu Goſtyn 
teck dem Vikar Rezler aus G. Strzelce (Kr. Kröben) erlaſſene 
Ki Be tief iſt erneuert worden. e Ken d 
ul . Susgewieſen über die Landesgrenze wurden im Laufe des 
E Muskat 8 v. J aus dem Regierungsbezirk Poſen im Ganzen 21 
12 nder, davon 9 aus dem Kreiſe Adelnau, 6 aus Kreiſe oſten, 
rauſtadt, je 1 aus den Kreiſen Krotoſchin, 
oſen, und zwar 14 nach Ruſſiſch⸗Polen, 7 nach 
3 der Ausgewieſenen waren katholiſcher, 4 griechiſch⸗ 
1 evangeliſcher, 3 moſaiſcher Konfeſſion. Unter den Aus⸗ 
enen befanden ſich auch drei ruſſiſche Soldaten, dem Namen 
nicht polniſcher, ſondern ruſſiſcher Nationalität: Konſtantin 
Oe Gefow, Iwan Pierwow, ſämmtlich griechiſch⸗katho⸗ 
ufeſſion. 


„ bel: Der Kaufmann Michaelis Brühl aus Poſen, i. 9. 1875 

g ö ag Diebstahls von dem königlichen Kreisgericht zu Bromberg mit 

„ don dani beſtraft, wird gegenwärtig wegen in ee SE 
gc) öniglichen Stadt⸗ und Kreisgerichte zu Danzig ſteckbriefli 


D 
Jan l 

5 töben am 11. April d. J. anberaumt war, iſt auf den 12, 

S „Rund der für die Stadt Koſchmin Kr. Krotoſchim) am 10, 


N anderaumte Jahrmarkt auf den 10. April d. J. verlegt worden. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


Ar K Berlin D k e 
a A e, Gefell i Dez Die „B. B. Z.“ ſchreibt: Den Beweis 
Za ngen 


% e 

1 wie pet, 

- Gë ER zit immerhin weit über das Ziel hinausgeſchoſſen find. Die 
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Jabrmarfte-Berlegung. Der Jahrmarkt, welcher für die 


zu bei 
d Fra durch 
Wen folgten u 

\ at Wurde S 


die Defrauda⸗ 
e „Banque de 
Rehnungsbeläge, 
er des Verwaltungsrathes 
Summe 1,126,000 Francs 


Hu der 5, Dandelstanmer. Die in der E ſtattfindenden Sitzung 


Nermiſchtes. 


* Dad Generalpoſtamt in Berlin erhebt folgende Klage im 
Feuilletonſtil: „Es gergeht kaum eine Woche, in welcher nichk aus 
irgend einem Orte des Reichs dem General⸗Poſtamte die 
Entdeckung mitgetheilt wird, es beſtehe zwiſchen den Reichsmünzen 
und den Poſtfreimarken inſofern keine Uebereinftimmung als auf jenen 
„Pfennig“, auf WC „Pfennige“ ſtehe. Die Einen wiſſen anzufl ren, 
daß man auch 6 „Fuß“, 100 „Mann“ u. f. w. füge, Andere verthei⸗ 
digen die Anwendung der Mehrzahl als richtiger, die Meiſten laſſen 
die grammatikaliſche Seite unberührt und wünſchen nur Auskunft über 
„dieſen Zwieſpalt der Natur.“ Die oberſte Poſtbehörde hat 
zwar zur Beantwortung dieſer Zuſchriften beſondere Formulare 
drucken laſſen, worin angeführt iſt, daß mit der Herſtellung der Poſt⸗ 
werthzeichen in der Reichswährung lange vor dem Ausprägen der 
neuen Münzen habe begonnen werden müſſen, und daß nach Ab⸗ 
ncht un der ſehr koſtſpieligen Druckplatten auf den neuen das „e“ 
nicht mehr vorkommen werde; allein bis dahin dürften noch einige 
Jahre vergehen, und daher auch noch einige Hundert Schreiben zu 

ewärtigen ſein, wenn nicht dieſer Fluth durch Gegenwärtiges Ein⸗ 
alt gethan wird.“ 


RG mem nme AA 
Verantwortkicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 20. Februar. [Abgeordnetenhau 8.] Der Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Spezialkredite für die Staatsbahnbauten wurde 
ſowohl in der Generaldebatte, wie in der Spezialdebatte angenommen. 
— Der Abg. Promber richtete eine Interpellation an die Regierung 
wegen der Ausweiſung öſterreichiſcher Juden aus Rumänien. 

In der Sitzung des Herrenhauſes wurde die Debatte über den 
Geſetzentwurf betreffend die Abänderung des Erbrechts fortgeſetzt. Hye 
ſprach für die Beibehaltung der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes. 
v. Plener erklärte, er habe den Antrag auf Annahme der motivirten 
Tagesordnung unterſchrieben, weil er die Geſetzvorlage für ungenü⸗ 
gend halte. Kardinal Fürſt Schwarzenberg befürwortete den Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung; Graf Leo Thun und Erzbiſchof Eder ſprachen 
gegen, Baron Heinefund Hasner ffürk das Geſetz. Bei der namentlichen 
Abſtimmung wurde der Antrag des Fürſterzbiſchofs Kutſchker auf Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung mit 53 gegen 38 Stimmen abgelehnt. Kutſchker 
erklärte ſodann, die Biſchöfe würden für die motivirte Tagesordnung 
ſtimmen. Miniſterpräſident Fürſt Auersperg theilte mit, daß ſich die 
Mitglieder der Regierung der Abſtimmung über den Antrag auf 
Annahme der motivirten Tagesordnung enthalten würden, da der⸗ 
ſelbe eine Aufforderung an die Regierung enthalte. Hierauf wurde 
der Antrag auf Annahme der motivirten Tagesordnung mit 57 gegen 
33 Stimmen angenommen. 

Bukareſt, 20. Februar. Die Kommiſſion, welche mit der gericht⸗ 
lichen Verfolgung der früheren Miniſter beauftragt iſt, hat angezeigt, 
daß ſie die Vorarbeiten für den Anklageakt beendet habe. 

Nom, 20. Februar. Geſtern Abend fand in der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft großer Empfang ſtatt; außer dem Kronprinzen und der Kron⸗ 
prinzeſſin von Italien, dem Kaiſer und der Kaiſerin von Braſilien, 
dem Großherzog und der Großberzogin von Baden wohnten die Bot⸗ 
ſchafter und Geſandten, die Miniſter, ſowie eine große Anzahl an⸗ 
derer diſtinguirter Perſonen der Feſtlichkeit bei. — Im Verlaufe der 
geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer wies der Miniſterpräſident 
bei Beantwortung einer bezüglichen Interpellation des Abg. Savini 
nach, daß es unmöglich ſei, die Mahlſteuer aufzuheben, obſchon die 
Finanzlage des Landes ſich gebeſſert habe. Der Miniſterpräſident ver⸗ 
ſprach, dem Hauſe demnächſt Geſetzentwürfe wegen Abänderung der 
Vermögensſteuer, des Zwangskurſes und der Mahlſteuer vorzulegen 
und fügte hinzu, das Miniſterium werde allen ſeinen Verſprechungen 
nachkommen, ſoweit dies die ökonomiſchen und finanziellen Grenzen, ſo⸗ 
wie die Bedingungen des Staatsſchatzes geſtatten. 

London, 20. Februar, Bei der Parlaments⸗Nachwahl in Wilton 
wurde Herbert (konſervativ) mit 751 Stimmen gewählt, der Kandidat 
der Liberalen, Norris, erhielt nur 187 Stimmen. 

Stockholm, 19 Februar. Leopold v. Ranke iſt anläßlich ſeines 
heutigen ſechszigjährigen Doktorjubiläums das Großkreuz des Nord⸗ 
ſtern⸗Ordens verliehen worden. — Die kontinentalen Poſten ſind 
heute ausgeblieben. 


———ů — 2 ů — nu 
Berlin, 21. Februar. Das Abgeordnetenhaus erledigte in der 
geſtrigen Abendſitzung ohne Debatte mehrere kleinere Vorlagen und 
genehmigte in fortgeſetzter Berathung des Kultusetats das Kapitel 
„Medizinalweſen“ unverändert. 


Au gekommene Fremde. 
21. Februar. 


Mylius' Hotel de Dresde Die Rittergutsbeſitzer von 
Treskow u. Frau a. Wierzonka, v. Gersdorf u. Frau a. Bauchwitz, 
v. Nathuſtus u Frau a. Ludom u. Mathes a. Janko wice, Major 
von Poncet a. Berlin, die Kaufleute Voley a. Neu Ruppin, Schreiber 
a. Wien, Fellgiebel a. Schöneberg, Pricken aus 


H Becker a. Chemnitz, 
Stettin, Günther a. Steinſchönau, May a. Lad eg a. Ber⸗ 
lin, Julinsburg a. Oppeln, Smit aus Amſterdam und Biblos aus 
Breslau, Frl. v. Reiche a. Rozbitet. a Lasep 


Tetegraphiſche Börſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. 


kredit 808. en 1872 83}. Amerikaner 1885 101%. 1860 er Looſe 
98%. 1864er Looſe 258,00. Kreditaktien“) 122%. Oeſterr. National 
bank 685, armſt. B 90%. Frankf. 


Meininger Bank 714, 
d 
„do. Obl. II. 565, 
Feen 1 Keep D 5 P 
a uß der Börſe: Kreditaktien 74, Franzoſen 197%, 
1860er Looſe —, Galizier —, Reichsbank —, Goldrente —. 


*) per medio reſp. per ultimo. 


Aber es ll el Lenert t. Kreditaktien 1227, 
Franzoſen 197%, 1860er Looſe 98}, Silberrente —, Papierrente =, 
Soldrente —, Galizier 1734. Reichsbank —, Nationalbank — 
Ungariſche Staatslooſe —, —. Feſt, aber ſtill. 

Wien, 20. Februar. Still bei feſter Grundtendenz. Bankpapiere 
und Bahnen beſſer, Renten gefragt, Deviſen unverändert. 


lußkurſe. 
D ee RR 


„ (KM 


ierrente 62, 90. Silberrente 68,10. 1854 er 
836,00. Nordbahn 1805,00. Kreditaltien 
149, 10. Framzofen 240,50. Galtzier 211,00. Kaſch.⸗Operberg 85 00. 
ardubitzer —, —. Nordweſtb. 113, 50. Nordweſth. Lit. B. —. —. 
ondon 125 85. Hamburg 60, 20. Paris 49, 05. Frankfurt 60, 20. 
Amſterdam 102, 25. Böhm. Weſtbahn —, Kreditlooſe 162, 00. 
1860 er Monte 110, 20. Lomb. Eiſenb. 78, 00. 1864er Monte 134, 70. 
VVT Dukaten 
5, 90. erk 2 =, iſabethbahn 132, 20. Ung. Prämienanl 
72, 20. Marknoten 60, 70. N 
Türkiſche Monte 17,20. Goldrente 74, 12}. 


Wien, 20. Februar. Offizielle Wee Silberkupons 113,50, 


apierrente —,—, Dukaten —, —, Marknoten —, —, London —, 
E arte —, e Goldrente —, —— Nationalbank —, —, Franzoſen 
—, —. Nordweſtbahn —, , Eliſabethbabn —, —. 1860er Looſe 


— . 1861er Looſe —,—. 1854er Looſe 105,50. Amſterdam — —. 
1 Abendbörſe. Kreditaktien 148, 80, F 
ien, 20. Februar. en rſe. Kreditaktien „80, Fran⸗ 
wen 240, 00, Bee 77, 50, Galizier 210, 25, Angler 74, 00, 
Silberrente —, —, Papierrente 62, 85, Goldrente 74, 10, Markno⸗ 
ten 60, 70, Nationalbank —, —, Napoleons 800 Gë sei ſtill. N 
aris, 20. Februar. Anfangs matt, uß beſſer. 
Schlu Feu e.] 390 Rente 72,72}, Anleihe de 1872 105, 95 
Italieniſche 5proz. Rente 71, 45, do. Tabaksaktien — —. do. Ta 
baksobligationen —, —. Franzofen 491, 25. Lombard. Eiſenbahn⸗Akt 
63, 15 921 ee 1, 00, Türken de 1865 11, 90. do. de 1969 
65, 00, Türkenlooſe 35, 25. £ 
Erédit mobilier 155, Spanier erter. 113, do. inter. 10%, Sud 
kanal⸗ Aktien 662, Banque ottomane 373, Societe generale 511. 
Credit foncier 588, neue Egypter 178. Wechſel auf London 25, e 
aris, 20. Februar, Abends. Boulevard⸗Verkehr. Zproz Rente 
72,7%, nleihe de 1812 108, 97% Türken de 1865 11, 874, Eaopter 
179, 37, weichend, Banque ottomane 373, 75, Italiener 71, 50, chemins 
egſtptiens 282, 00. Matt. Hai ek Set r a 
London 20. Februar. Konſols e. Italien. bere, Rente 71, 
Lombarden Gd prozent. Lombarden⸗Prioritäter alte 94. 3proz. 
Lombarden⸗Prioritäten neue — Hproz. Ruſſen de 1871 82%, 
do 1872 —. do. 1873 818. Silber 56%. Türk. Anleihe 
1156. proz. Türken de 1869 —. Sproz. Vereinig! St. pr. 1885 1054. 
do Apr, fund. 1073. Oeſterr. Silberrente 55 Oeſterr. Bapierrente 
51. 6 proz. ungar. Schatzbonds —. Epro ung Schatzbonds II Emiff 
76%, 6proz. Peruaner 18% Spanier 11%. ee — 
Wechſelnotirungen: Berlin 20,60, Hamburg 3 Monat 20,60, Frank⸗ 
furt a. M. 20,60, Wien 12,62, Paris 25,30, zetersburg 29. 
Aus der Bank floſſen heute 20,600, Pfd. ER, Së 
Newyork, 19. Februar. (Schluß kurſe.) Höchſte Notirung 
des Goldagios 58, niedrigſte 57. Wechſel auf London in Gold 4 D 
81 C. Goldagio 58. e Bonds per 1885 1088 do. Sproz. fun⸗ 
dirte 110k. Bien Bonds per 1887 112,0. Erie⸗Bahn 83. Zentral⸗ 
Pacific 1064. Newyork Zentralbahn 968. 


Produkten ⸗Courſe. 


Danzig, 20. Februar Getreide Börfe. Wetter: Schnee, 
Regen und trübe Luft. Wind: Süd. . 

Weizen loko brachte am heutigen Markte für die beſſeren und 
feineren Gattungen zwar noch geſtrige Preiſe, doch aber nur in Rück⸗ 
ſicht auf die ſehr kleine heutige Zufuhr; im Ganzen war die 
Stimmung jedoch eine matte, denn die auswärtigen Privatdepeſchen 
meldeten und beſonders aus London einen matten Markt, auch keine 


Weizenverkäufe, und die Erhöhung von 1 8. der offiziellen Depeſche 


aus London iſt eine Notiz ſeit acht Tagen, wie an jedem Montage, 
von dieſer waren wir jedoch ſchon am Freitage voriger Woche unter⸗ 
richtet. Verkauft wurden heute bier 
Sommer: extra fein 134 Pfd. 215, 217 M., roth 126/7 Pfd. 213 M., 
laſig 127 Ei 2164 M., beſſerer 131 Pfd. 219 M., hellbunt 125 Pfd. 
319 in, 127, 129/30 Pfd. „222 „ hochbunt Naß 130 5 
221 M., weiß 1278 Pfd. 223 M. 131, 131 Pfd. 225, 26 M. per 
Tonne. Termine ruhig, April⸗Mai 217 M bez, 218 Br., Mai⸗ 
Juni 220 ar gë uni⸗Juli 222 M. Br., 220 M. Gd. Reguli⸗ 
rungspreis 3 Ce 
ergi loko unverändert, ruſſiſcher 119/120 Pfd. 156% M., in- 
ländiſcher 127 Pfd. 170 M. per Tonne bezahlt. Termine eſchäftslos, 
ruſſiſcher März⸗April 157 M. Br. unterpolniſcher April⸗Mai 164 
M. Br. Mai⸗Juni 165 M. Br. Regulirungspreis 161 M - 
Erbſen loke flau und nicht gehandelt. Termine Futter⸗, April 
Mai — M. Br., Mai⸗Juni 136 M. bezahlt. — Bohnen loko ſehr 
flau und kaum verkäuflich. — Gerſte loko kleine 107. Pfd. mit 143 M. 
er Tonne bezahlt. — Hafer loko zu 136 M. per Tonne gekauft. — 


leeſaat loko ordinär rothe 80 M. per 200 Pfd. bezahlt. — Spiritus d 


loko mit 52,25 M. verkauft. f N 

Köln, 20. Februar. Getreidemarkt. Weizen biefiger lok⸗ 
25, 50, fremder loko 22, 25, pr. März 22, 05, 22, 60. 
Roggen, hieſiger loko 18, 50, pr. März 15, 95, pr. Mai 16, 45. 
Ds er loko 17, 00, pr. März 16, 30, pr. Mat16,65. Rüb öl, loko 
„50, pr. Mai 36, 80, pr. Oktober 34, 70. 


Regen. 
Bremen, 20. Februar. Petroleum feſt, Termine ſchwächer. 
Schlußbericht! Standard white loko 17, 00, pr. Februar 17, 00, 
On 17, 00, pr. April 16, 00 Kc 855 
aris, 20. Februar. Rohzucker behpt., Nr. 10/13 pr. Februar 
E 100 Kilogr. 71, 50, Nr. 7/9 pr. Februar pr. 100 Kilogr. 77, 00, 


eißer Zu cer behpt., Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. Februar 82, 50 
pr. März 82,00, pr. April 82, 00, pr. Mai⸗Auguſt 82, 00. 2 
Paris, 20. Febr. 


feſt, pr. Februar 28, 00, pr. ri 28, 75, pr. April 28, 75, 
pr. Mai⸗Jum 29,50. Mebl bp pr. Februar 81, 00, pr. März 
„50, pr. April 62,50, pr. Mai⸗ZJuni 63, 75. Rübbl behpt., 

pr. Februar 93,50, pr. April 94, 25, pr: n 93, 25, 
pr. September⸗Dezember 91,00. Spiritus feſt, pr. Februar 62,00, 
pr. Mai⸗Auguſt 64,00. — Wetter: Regen. 

London, 20. Februar. An der Küſte angeboten 21 Weizen⸗ 
ladungen. Tendenz: Feſt. 

London, 20. Februar. Havannazucker flau. 


Liverpool, 20. Februar. Baumwolle: (Schlußbericht). Um- 
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen — 
unverändert 


Mancheſter 20. Februar. 12r Water Armitage 81, 12er Water 
Taylor Se 20r Water Micholls 10}, 30r Water Gidlow 101, 30r 
Water Clayton 11, Ae Mule Mayoll 113, Air Medio Wilkinfon 13, 
Hr Warpeops Qualität Rowland 111, 40r Double Weſton 124, Kür 
Double Weſton 157, Printers ½ 8% Stpfp. 111. Markt ruhig. 
Preiſe feſt. 

Bradford, 20 Februar. Wolle und Wollenwaarer. 
Sämmtliche Artikel ſehr et billiger. 

Glasgow 20. Februar. Robeiſen. Mixed numbres wars 
rants 56 Sh. 3 d. 

Autwerpen, 20. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht) 
eh behauptet. Roggen ſich beſſernd. Hafer ſtetig. Gerſte 

Ed aup € e ` 

Petroleummarkt (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loko 
405 bez. und Br. pr. Februar 40 bez., 404 Br., pr. Ma 38 dez, 38 
Br., pr. April 37 bz., 384 Br., per September 41 Br. S eigend. 


M 


Tonnen und iſt bezahlt für 


enne EE (Schlußbericht). Weizer 
März 28, 7 


Pr 


r 


— 


. EE E 
— = En 


ee 


zé n 0 


ade mit EL dieſen Monat 15 4 ai r aer e M. 1 Br. und Gd., per N 
Produkten⸗Börſe. ber E : per April» Mai 568 ER 2 per lier: Juni⸗Juli 57,3 = bez. u. 1 per Ge 
Berlin, 20. mn Wind: ONO. Berometer: 27,6. — ie 57,1 SC "e, e 1 uni» Juli 58 bez., per | Aug.⸗Sept. 58,8 M be An |... 
Thermometer 6° R. Witterung: Veränderlich S 59,00 — 58,7 bez., per Nuguſt⸗ EE 59,6 bis für Kündigungen: 179 1 N. S E 
Diesen M WAS Gë Fa WE E 715 — Zi 15 er 155 N00 ECH Kilo loto neuer Ve 133 bezahlt, ee un ee ER M, 5 5 ZS E 57 
eſen 155 — fi er Ma 5— —22 er alter —12 na ua ET, 5 — ungariſcher —, neuer ez., e ulirun ret SG e ruar ** 
Nenn 224.5— SE 224,5 bez., per Juni⸗Juli 00 dez Mold. 128 ab Bahn bez., alter do. —. RT Nr. 0. bezahlt. 8 5 ner v (Oſtf⸗ Stg.) 


oggen lolo per I 000 Kilogr. 155-184 nach Aua gef., * und 1. per 100 Kilogramm Brutto Gap. Sack per dieſen Monat örſen⸗ 
ces 162 big 163 ab Boden dez. neuer do. 155-164, do poln. 165 2.25 23,30 bez, per a „März 23,15 Er 50 rg April PR E, 11 ege? 8 gd 5 50 d 
700 


167, mlandiſcher 174 bis 184 ab Bahn dez, def. n. ruſſ. — bez, | 23,05 bez., per . ai 23,05 be E Aer er bez., per mg Së Ss 155 
diefen 22200 — bez., dë Febuar⸗März do., per April⸗ Juni⸗ Juli == . Nr 0 00,Nr. 0. und 1. a8 68 72, bochf al SS E 2 E Sc. “ 1 4 
ai 163,5—163,00 be, per . 161.5 161,00 bez., per 55 26,50, 8 Ar: 0. 6000 240 Nr. 0. und | Gel. — Etr. — Abgel. Kündigungsſch. —, ver Februar u. 
Juni ⸗ Juli 160,5 — rl bez. — Gerſte loko per 1000 Kilo⸗ 1. 123,50 — — 2,50 per 100 Kil. Brutto inkl. Sack. Febr.⸗März 152 Br., ver März⸗April —, per April⸗Mu 15100 a | 
siet wë 120-183 nach Dualität gef. — Hafer loko ge 1000 (3.- u. 5.8.) u. Br. Mai-Junt 160 Br., per Juni⸗Jult — Weizen 1 Bar d 
115 — 168 nach Qual. gef., oft und weſtpreuß. 155, Stettin, 20. Februar. An der Börſe. Ga e Dericht.) | April⸗Mai 209 Gd., sie) 209 bez., Mai⸗Juni —, gun e Si GI 
ruſſiſcher € 195-150, neuer pommerſcher 160 — 163, neuer e 153— | Wetter: vegnerifch +5 Grad R. Baxom. 28. Wind: SSO. | Gefündigt — Etr. — Hafer 133 Br., per April⸗M 
163, galiz. — —, böhm. 156—163, ungar. 138—140 ab Babn bez., Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo loko 175 207 SCH feiner per Mai - Juni 142 Brief. Gelündig Vo Binz, — 
r dieſen Monat — bez., per April⸗Mai 154,00 bez., per | 210- SE de — — Frühjahr 222,5 2212215 M. bez., per Mai-Iunt | 330 Br: Gelündigt — Etr Rübbl ſtill. Gel. — 
ai» Juni 155,00 bez., per Juni Juli 156,00 bez, per Juli⸗ ey M. a: per Juni⸗Juli 226,5 M. bez., ber YulisAuguft | Foto 72,00 Br., Febr. u. Febr. Mürz 7000 55 März April — IT. 
= ust 153,00 bez. — Gren per 1000 Kilgr. Kochwaare 150-186 oggen ſtille, per 1000 Kilo loko inländiſcher 180 — | Mai 69 69,5) bez. oi? Br., Mai⸗Juni 70,50 B., Sept⸗Okt 66 B. ! 
Qualität, Futterwaare 135 —147 nach Qual. — Raps per 1 M. Age alter 155—158 M., neuer 158 —163 M., 5 Ice be Spiritus feſt. Gef. — Liter, loko 92005 Br, 51,00 Gd, U 
905 85 ES 5 60 00 —. — Leinöl lolo per 100 Kilo 100 | jabr 158.1575 M. bez., per Mai⸗Juni 157,5 —156—150,5 1 Februar u. Febr.⸗März 53,30 bez. u Gd. ri⸗April —, April u, | 
Ei en 24 M. — Rüböl per 100 1 795 loko obne | per Juni⸗Juli, Juli⸗ 400 do. — Gerſte unverändert, ZS 1 54,50 bez ee „Juni⸗Juli — Ek Auguſt 56,80 bez Zu ' 
e mit Faß „per dieſen Monat 72,8 bez. per ilo loko Malz⸗ 158—167 M., Futter⸗ 125—135 M. — Hafer be Ohne Umſatz. ` (B. 1 u. H. Bl) E 
ent Des 72,5 be. März⸗April do., per April-Mat 72,1— bau e per 1000 Kilo loro 130-158 M., ver 5420410 153 M. bez. Die Börſen⸗Kommiſſion. E 
Su ar Den per Dat = Juni EEE bez., per Juni⸗ rbſen ſtille, per 1000 Kilo loko Futter⸗ 142148 M., Koch⸗ — | 
— bez., per September⸗ Oktober 67,4—67,5 67,3 bez., per 150134 M. per Frühjahr 147 M. Br. — Winterrübſen unverändert, . — sg 4 
Sr 17 a va e Kast Fan: 3760 ie um Kilo 51 Ka dw 300 m In SN ver? Eh de er Stafferftand der Wartbe I 
per ogr. mit Faß lo ez dieſen Mona — ilo loko ohne Fa Br., per Februar⸗März 5 
38,5 — bez., per Februar ⸗ März 34,00 —33,00 bez., per März⸗ per April⸗Mai 71,5 MR 4 bez. 1 7 7 ber September⸗Oktober 66.5 M. W = Februar Mittags 448 Meer 
ril — bez., per April⸗ Mai — bez. — Spiritus per 100 ou — Spiritus etwas matt, per 10,000 Liter Proz. loko ohne Fa r 


54 M. bz., per Februar 54,5 M. G., per Frühfahr 55,5 —55,2—55, 


geg ae gens 
ſo hoch geſchätzt werden, als am Ende der letzten beiden Monate. heitliche Zeen, bervortrat. Die Notirungen wurden auch m ai 
Berlin, 20. Februar. Die auswärtigen Plätze hatten fd geſtern | Eine namhafte Wirkung der Deckungen war heute bei der allgemeinen als beh W bezeichnet. Banken und Induſtriepapiere ohne ` 

der hier durchgeſetzten Kurs ei erung nur mit großer Zurückhaltung [Geringfügigkeit des Geſchäfts nicht zu bemerken; doch brachte ſchon] wegung. Anlagewerthe gut behauptet, doch ſehr till. — D 

angeſchloſſen, und auch die e Spekulation wagte heute feine uns | die erſte iertelſtunde eine kleine Befeſtigung des internationalen Wechſel matt. — Der Verkehr blieb bis zum SCH ewe 


Ge 100 pCt. = 10,000 pCt. 


lolo ohne Faß 54,4 54,5 bez., 


miktelbare Fortſetzung der ge rigen Hauſſe einzuleiten. Die Er- | Marktes Fremde Renten lagen bei einer kleinen Abſchwächung der er ÜUtimo notiren wir Franzoſen 3965,50 —6,5 | 
öffnung war abgeſchwächt, namentlich ſetzten Franzoſen um etwa Notiz ek und ftill. Ebenſo zeigten auswärtige Prioritäten wenig | 24—5,50—-24 — —6,50, Laurahütte 67,50 67—7,50, ite fr H 
Dur) niedriger ein. Man 5 den durch die pariſer Ze: | Veränderung. Der lokale Markt litt gleichfalls vorzugsweiſe unter dit⸗ Antheile 108.408,75 108,40, Bochumer A, gewannen A d ei 
de jede Aktie. Krepitaktien Geſchäfts⸗Unluſt. Laurahütte, rheiniſche und Köln⸗Mindener Eiſen⸗ fäliſche Drahtinduſtrie verlor 1, Sling we Oelfa rik 0,75, iel t 
bahnaktien waren nicht unweſentlich abgeſchwächt; für die Mehrzahl | 1,50, Halberſtädter LI. Der Schluß war ziemlich feſt. — 
der Eiſenbahnlinien erwartet man im laufenden tonate abermals obligafionen 102, 99,50, 93,40. e 
Mindereinnahmen. Die leichten Deviſen Zune heute wieder fehr 
SR keineswegs mäßige Bewegung, wobei innerhalb des Börſenverkehrs keine ein⸗ AR 4 
vo 5 100,75 bz Centra tbr. r 12,00 bz I Thönix B. M. Lin, B. 1 19,00 — Crefeld⸗K. Kemper | Oderſchleſiſche B 
Fonds⸗ U. Siten Börſe pe 5 100, 25 © Centralbk.f. a: u. 66,25 bz Redenhütte 4.25 Gera⸗Plauen 27,20 G do. 0 1 
Berlin, den 20. Februar 1877. 103 bo Gent.» EN ch 8. f = eln.⸗Naff. dee | 86 30 6 der Sorau- Guben 35 40 bz G do. D 6 
Wrenßiſche Fonds und Geld ⸗ do. 1005 101, bz G Chemnitzer vn. 4 Rhein.⸗Weftfäl. Jud mnover⸗Altenbek. 35,10 bz B d E. 00 6 
Courſe. C. 100, 25 bi G Coburger Credit⸗B 4 Stobwafſer Lampen 4 4 33,25 G . ‘ do. * 45 2⁵ f 
Sonſol. Anleihe 4104,10 bz 15 25 bz Cöln. Wechslerbank 4 Unton-&ifenwer? 4 | 3,30 bz Dad „Gaſchw.⸗Ma. |5 do. G. 65 
de. neue 18764 95,50 bz do. (1372 u. 7004 9 anziger Bank fr. Unter den Linden 4 | 2050 bz & | Mäͤrkiſch⸗Poſen 5 | 71,00 bz do. GA 101,75 6 6 ` 
8. Anleihe 4 | 95,90 bz do. en u. 73) 5 101% bz anziger Privatbank 4 5 Wäſemann Bau⸗B. fr. 50,50 B Magdeb. Eet B. 81 69,75 bz » 1 103,5) 6 1 
Tee 35 92,40 bz do. 1874) 5 102.00 e armftädter Bank 4 1 0,00 bz Weftend (Quiſtorp) fr.] 3,10 G do. 9% | 9530 bz 80 8 h 
Saz, u. Nm. Sch. 3 92 Pr. Hyp⸗A⸗B 1204 99,25 b& do. Zettelbank 4 96,50 bz Wiſſener Berz werk 4 | 13,00 G Mine- Esse ebe 0⁰ 
Dis Heichb.⸗Obl. 4 do. do. 5 101 bz auer Creditban! 4 70 G Wöhlert Wafchlnen 411,50 G Nordhau 1 — furt 35.00 b e 
772 EE 0 vi ba Ra ‚Bod.-Ered. 5 1 — Landesbank 4 . —. a ; o — a 950 9 8 
3 do. 4 e 6 ſtpreuß. ahn 5 d o. { 
d ewéi pat Sr. gp GE Kreess geen e Soch | 08,0 © go. zwa 5 7700 EN 
EECH do. 4101,25 bz 4 98,25 bz G vp. 3 Ultenag Kiel 4 122,60 Rheinisch Ber Sot 4 
zi, d. B. Kfm. 44 101,00 bz g e 5 10400 eichöbant 44.157,20 bz Bergisch Mörtiſche ve Ne. mäniſch⸗ 54,75 bz G 2 1. | 1 
Pfandbriefe: ländiſche ond „ Unionbanf fr. 8939 bz 0 ISCH Abt A Saalbahn f d bi II. 
enen 240320 56 che Jon 4 108,10 bz erkin. An , Saal- Unſtrutbahn 
0 % e e, eee, e ee | i 
entral 4 95,50 b& Re d erlin 05 Weimar⸗Gerger 21,20 G Log O. 5 
soi SE 85,50 bz P e EE 80 8 (|: 68,70 i Rechte Oberer E 
"e nen Wer de eden 070 b. 0 Dostert 87% Sal gem Mezdeh. oz nu @ | Eiſenbahn Prierttäts-. Iëcviër, Des 
3 do. Geiben) 7 106,40 bz G Berlin⸗Stettin 116 75 bz Obligatisuen. Gre 


5 102,75 b Grunder 
e S See 60,70 b3 dm (Hübner 100 © Sud Mofriht 1 81 9050 © bo. von 1862, 64 


Kee 
Zeenen 
or 
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Srandbg. Cred. 4 
Seren 4 G 15 E 19 55 e Ze —.— eee E i e ZC 5 9650 b I 115 em. ae 2 
5 et 1.008 SEN léie" Keltern de, 14 89 f f m 4 0 141000 © "vi" "E CH 3 2 
Si edel VC 1888 298,0 © E en 14805 8 | 35 10100 Ben Z 
Bamuerihe 83,30 bz do. Sat. 3. v. 1860 5 98,50 bz © zi Vereinsbank 0 B 11.04 G CG 27 5 si 9. 7 
dr. 2 | 95.00 B. P 186 289.00 de do. Wechſelbank 50 G j 19,75 bz de. II. v. St. g. a 85,10 53 ll. k 1 
41 101,90 bz ung. St. Zen 5 67. 50 e Ma deb, Privatbank 4 ee bz ae) 102.75 b G do. do. Litt. 85,10 — em. GE va 
och neue 4 | 94,30 b WW lenb. Bodenere di 4 | 81,50 @ 75 bz do., de. Litt. 005 Tan inge: L d 
GC 4 | 9660 b 55 ein mmm, 1. D Wes 75 b R SE, g 
r a do. 4 
Sah. ch do. Eine 6 | 82.25 4 8 28 ünfter- Hamm ba 448850 % @| is. 1. 4010 © 
da, altı A. u GI 4 de. Si 5 | 78,90 bz 8 Niederschl. „Märkiſch 4 6,5 B ‘ wills 103,00 bz d V. Fi 100,25 H a 
SEN e 3 82 80 b talleniſche Rente 1 72,00 6 B Nordhauſen r urt |4 25 50 bz Ve 1 , 
mr: e 3 =. 5 MR Tal SCH 6 102,74 b G BREMEN, re 155 Si 6 ll. Ausländiſche roi 
V D. en P 0. D 
d. 24, fol. D Runner 8 | 84,10 bz KS kond do. Lon, D 50 D lb. 2 91/00 G e SCH bahn o ben 956 
U. II. Strie z 106, 90 ba Zinni che Looſe N. Deutſche Bank fr 94, 75 G Oſtpreuß. Edda A 23, 25 bz ei Pr. fb Sa D — 15 83, bi 
„rene Ruff. Centr⸗Ood 5 | 78,60 bz G acer ne Senn, Fentralbahn fr e d 279 
entenbtiefe: |" 5 | 80,25 5 ee Sikeontohentla | 9: Gei e deze 108,50 % © | de. 10. "2 3 1 11 
8 ri. | 95,50 bz Säi E ank Nheiniſche 106,80 bf do. Nordb. Fr. W. Zeie Gero. Us 6360 8 Lë 
ammerjche 4 35. E 55 5 ofen. Kg Kä Soch e do. Ve K. d be 1 Gi 3 b 
n oſener ov.⸗Bankſ4 101,75 bz . A D d 
9, 9940 b Ruf en . le EE 10 Bant-Unth. d, So ae ul. do. D 1908 E 
bein u. Sam 97,75 bz do. Ae 1873 ` Boden-Gredit 4 97,90 bz B de Lit. B. . St Mähr.⸗Schleſ. Etrlb. fr. 15,00 
Sichfiſch⸗ ` 96 B do. Bod.⸗Eredit 5 8 entralboden |4 116, 75 bs eg Litt. O. v. St. en 100,75 bz — gë Tee gäe) 
Schlefiſche H Wei, 1 5 pp. Spieth. 124,25 6 Weimar⸗Werger 2 50,25 bz Kei Görli 5 Deft do 2 
2088 ® 1866 re andelsbank g H > 9 e ig Oe 5 A ` BS ner - 
ws unereli ens * 3 = ` A d 
Seet er 16,27 bz Dr 5 | 85,75 56 A zeckt 9 113,25 d egi egg S E En. - 2? 
Br 19,00 NM 116, 5% © > Oeſterr. geing 5 


77,20 bz do. Creditbank 


Dollars | [4185 65 © *. ll. 
Berl.⸗Potsd. M. A. BI Oeſt. Nröwftb.Litt.B. 
ee als 0 ft. ftb.Li 5 


5 
4 
N 
CH 
500 er) | 1305 50 71,5 G Scene ` 17 ah do. do. do. Goldpriorität 5 
63,30 b „Bankverein 1 3 do. do. Kanu Rud.⸗Bahn 5 
11. E 55 Vereinsban ch A 590 B do. do. do. do. 186905 
SE 3 805 and / Giifabethe Weßbahn 54 gr an Rab Graz Pr.-A. 
10 b üringi an I E N ab- Graz KR 
90 bz do. Gast valle We 25,50 bz B ereintbant Quito [| 1,50 8 Kaiſer Franz Joſep b Reichenb.- eut, 00 
253,75 bz WI 5100 „ Iubufteiesätefien. ` ? 6 Ban (Lomb.) Le 
mfterd. 100 fl 169,85 b Induſtrie⸗Actien. 5 do. 8 
Deutſche Jouds. do. 100 1.22. Brauerei Patzenhofer 4 1 dé do. 
8 3114440 bz d 44 3 Kattun 4 1740 G 4 do. do. 
a0 th. — 253,00 5 iur 5 Se 82 — e Baugeſ. 4 53,25 bz do. do. 8 
2 v. 674 IS d = 00 Sr. 1 "ei Gen EA , 50 B do. do. de 
3 10 ei 1.100 wë ahl u. Elſen e, do do. d 
123.90 b3 SI S 18055 2M. 81 b 19,75 G om geet ` D 00 b Baltiſche, u A 
3 if. W Egell ſche Mach vc A |: Gan c d. de. Garten en. 0 
109,75 538 Lag 100 N. 3 W. P Erdmannsd. 18,00 G 8 e H 2 Salle, Spre- gute b 55. m A 8 20.40 A 
120.50 55 8 A E 5 do. do. Charkew.⸗Krementſch. 3 
09, 252,80 bz 8 lee 4 ` St Orel, gar. Je 
I Zindfup der Reiche » Bank für[Georg⸗Marienhütt | 83,60 wë SE Ge Sons . do. U. elez-Woron, gar. E 
sét AL ëtt dk pte SE in u. Spam Schweizer Unionbahn 4 8,30 bz Bei up Bierg, fi 
5. biseonto in Amſterdum 3, Bremen 5, urn ame, 1 Schweiger Befbahn 4 | 2060 b Marg Helge Koslow.⸗Woron. Obl. D 
Fan Lene 10 66 Sei 2% Frnzar e M. 4, Han Bit ine‘ 1 SN, (e EEN 8 ch 
et 102,50 bp Co d en , 2, Paris 4 24,2 Sarnen. 3 438,50 b; N A Cu 57 
g 6, 4% SOL A Vorarlberger A do mg A 
Warſchau Wien ( 180,50 bz SCH 
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denburg. Looſe 3 |137,60 bz 
2 1108 102,50 en G Bank: und GER 


D 96.60 ſche Bank 4 N ! ß 
Bin. pet 5 5 er bz G Bk. When u. rb 5 57 00 6& N Eiſenbahn⸗Stammprioritäten do. do, E a⸗Ivanowo 
H 44 95,75 bz G Bk. Sprit⸗ u. Pr⸗H. 4 57,57 bG N Altenburg⸗Seit 5 Ni M Deg 
Pfd. 5 100, 75 bz B Berliner Bankverein fr. 56 bG 00 Berlin: Drssben 5 40,50 pa ; klei 
A5 101,00 bz © do. Comm. ⸗B. Sec. 1 58,50 G . Seen Bet 5 | 50,00 bz B b . 1. u. II. 8 
D en SECH 5 101,00 bz G = 1 4 | 58,50 bz Berliner St Greg 4 ` { 
20,5 105,75 b afſen⸗Verein 4 154 G end , 3B 3. Breslau⸗ 15,00 G Nordbhauſen-Erfurt La 
de. 1 AER emp 101,75 Më ge ene Be „Bk. |4 | 69,75 G önix B. -A. Chmn. len pel 20.90 bz G lOberfälfihe Alla 
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